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Gebrüder Thonet. Möbel aus gebogenem Holz
Ausstellung im Kaiserlichen Hofmobiliendepot

3. September 2003 bis 6. Jänner 2004
Anläßlich des 150jährigen Jubiläums der Gründung der Firma Gebrüder Thonet präsentiert das Hofmobiliendepot eine Ausstellung zum Thema Bugholzmöbel. Wir setzen damit unsere Tradition fort und widmen uns wieder einem spannenden Kapitel der internationalen Designgeschichte.

Von einem Wiener Blickpunkt aus erzählt die Ausstellung die Geschichte von Thonets "Wiener Möbeln" aus gebogenem Holz von ihren Anfängen in Boppard am Rhein bis zur Gegenwart.  Besonderes 
Augenmerk wird der Entwicklung der frühen Serienmodelle und den Entwürfen verschiedener Wiener Architekten von der "Wiener Moderne" um 1900 bis heute geschenkt.
Die Gebrüder Thonet

Michael Thonet (1796 - 1871) begann um 1830 in Boppard am Rhein, mit dem Biegen von Holz zu experimentieren. Auf den Rat des österreichischen Staatskanzlers Fürst Metternich zog er 1842 aus dem Rheinland nach Wien und ließ hier sein Bugholzverfahren patentieren. 

Fasziniert von dieser neuen Technik beauftragte ihn der Architekt des Fürsten von Liechtenstein, Peter Hubert Desvignes, als Subunternehmer des Tischlermeisters Carl Leistler mit der Anfertigung von sogenannten Laufsesseln - leichten Beistellstühlen - für das Stadtpalais Liechtenstein. 1849 richtete Thonet in Wien-Gumpendorf eine eigene Werkstatt ein. 1851 präsentierte er seine Bugholzmöbel mit Erfolg bei der ersten Weltausstellung im Londoner Kristallpalast. 

1853 gründete Michael Thonet mit seinen fünf Söhnen die Firma Gebrüder Thonet, aus der bald ein Industrieunternehmen mit Weltgeltung werden sollte.

Stationen der Ausstellung

Boppard am Rhein

Um 1830 macht Michael Thonet in Boppard am Rhein erste Versuche Holz zu biegen. Er verwendet dafür schichtweise verleimte Furnierstreifen und läßt sein Verfahren 1841 patentieren. 

(Wir zeigen dazu die Entwicklung der Bopparder Stühle (um 1835/40) und das kürzlich in Privatbesitz aufgetauchte Bopparder Bett.(   



Anfänge in Wien 

Nach seiner Übersiedlung nach Wien im Jahr 1842 stellt Michael Thonet in der Werkstatt von Clemens List „billige Stühle“, vereinfachte Varianten seiner Bopparder Stühle, her. Bald erhält er den Auftrag, für das Stadtpalais des Fürsten von Liechtenstein  "Laufsessel“ in der Werkstatt von Carl Leistler anzufertigen. Für diese leichten Beistellstühle entwickelt er ein neues Biegeverfahren , die Stabverleimtechnik. 

(Wir zeigen dazu den ersten bei List gefertigten Stuhl (um 1842) und die Liechtensteinischen Laufsessel (um 1843/48).(
Die Wiener Werkstatt

Nachdem die Einrichtung des Stadtpalais Liechtenstein abgeschlossen ist, richtet Michael Thonet 1849 eine eigene Werkstatt in Wien-Gumpendorf, Hauptstraße 396, ein. Zu den ersten Auftraggebern gehört der Wiener Hof. Thonet liefert Laufsessel für die Prager Burg - Prototypen des Stuhles Nr. 6.

(Wir zeigen den Stuhl für die Prager Burg und Prototypen des Serienmodells Nr. 6.(
Die Londoner Weltausstellung

Bei der ersten 1851 im Londoner Kristallpalast veranstalteten Weltausstellung wurde die Wiener Möbelindustrie von Michael Thonet und Carl Leistler mit großem Erfolg vertreten. Thonet stellte Luxusmöbel aus Edelhölzern mit Messingeinlagen aus.

(Wir zeigen die beiden von Michael Thonet in London ausgestellten Tische aus Schloß Vizovize und dem Thonet Museum Friedberg erstmals wieder gemeinsam.(
Die Gebrüder Thonet

1853 gründet Michael Thonet mit seinen fünf Söhnen Franz (1820 - 1898), Michael (1824 - 1902), August (1829 - 1910), Joseph (1830 - 1887) und Jakob (1841 - 1929) die Firma „Gebrüder Thonet“ und richtet eine größere Werkstatt in der Mollard Mühle, Mollardgasse 173, ein.

(Wir zeigen die Entwicklung der Serienmodelle Nr. 1, Nr. 2 und Nr. 4.(
Die ersten Serienmodelle

In den 1850er Jahren konzentrieren sich die Gebrüder Thonet auf die Entwicklung neuer Serienmodelle, die mit Nummern bezeichnet werden. Diese Stühle sind in Cafés ebenso zu finden wie in Adelspalästen. Gleichzeitig treten in Wien die ersten Konkurrenten auf den Plan - allen voran Josef Neyger.

(Wir zeigen die Entwicklung der Serienmodelle Nr. 5 bis Nr. 13.(
Das neue Verfahren

Als unmittelbare Reaktion auf die neue Konkurrenzsituation lassen die Gebrüder Thonet 1856 ein neues Verfahren zur Herstellung von Möbeln aus massiv-gebogenem Holz patentieren. Seine volle Anwendung findet es allerdings erst um 1860 in den neu gegründeten Fabriken.

(Wir zeigen die Entwicklung des Stuhles Nr. 14, des billigsten und am häufigsten produzierten aller Thonet Modelle, das millionenfach in die ganze Welt verkauft wurde.(
Der Schaukelstuhl

Um 1860 entwickeln die Gebrüder Thonet den Schaukelstuhl, das erste spezielle „Wohnmöbel“ in ihrem Angebot. Vorbild war der Metallschaukelstuhl der britischen Firma R.W. Winfield. Die Wiener Konkurrenten kopieren den Thonetschen Bugholzschaukelstuhl ebenso wie das Vorbild aus Eisenrohr.

(Wir zeigen Schaukelstühle von Thonet, Josef Neyger und Kitschelt’s Erben.(
Die industrielle Konkurrenz

1869 läuft das Patent von 1856 endgültig aus. Gleichzeitig formieren sich neue Konkurrenten auf industrieller Basis. Bei der Wiener Weltausstellung 1873 präsentieren die Gebrüder Thonet ihre Bugholzmöbel neben jenen von J. & J. Kohn, D. G. Fischel und Treibler & Seemann.

(Wir zeigen den bei der Wiener Weltausstellung präsentierten Demonstrationsstuhl sowie die neu entwickelten Modelle Nr. 51 und Nr. 91.(
Die Wiener Moderne

Die Architekten der Wiener Moderne entdecken um 1900 Möbel aus gebogenem Holz als neue Gestaltungsaufgabe. Zunächst liegt die Initiative bei der Firma J. & J. Kohn, für die Adolf Loos, Josef Hoffmann und Gustav Siegel Entwürfe liefern. Otto Wagner und Marcel Kammerer lassen ihre Modelle für die Wiener Postsparkasse hingegen von den Gebrüdern Thonet ausführen.

(Wir zeigen den Café Museum Stuhl von Loos, die Sitzmaschine von Hoffmann und Wagners Postsparkassen Stuhl.(
Die Fusionen

1907 wird die Mundus AG als Zusammenschluß von 16 kleinen Bugholzmöbel-produzenten gegründet. 1914 übernimmt Mundus auch die Aktienmehrheit der Firma Kohn. 1922 kommt es schließlich zur Fusion und es entsteht die Thonet Mundus AG.

(Wir zeigen Entwürfe von Josef Frank, Oswald Haerdtl, Josef Hoffmann und Adolf Schneck aus der Zeit um 1928/30.(
Gebrüder Thonet Vienna

Im Zweiten Weltkrieg wird die Thonet Mundus AG wieder in nationale Einzelunternehmen aufgeteilt. Nach 1945 produzieren die Firmen Thonet Frères in Frankreich, Thonet Industries in den USA, Thonet Frankenberg in der BRD und Thonet Wien unabhängig voneinander. 2001 wird die Firma „Gebrüder Thonet Vienna“ vom italienischen Konzern Poltrona Frau übernommen. 

(Wir zeigen Entwürfe von Oswald Haerdtl, Roland Rainer, Karl Schwanzer, Ernst W. Beranek, Luigi Blau und Hermann Czech.(


Die Ausstellung führt durch die Geschichte der Gebrüder Thonet und zeigt, daß diese gleichsam zur Quintessenz des Wiener Möbeldesigns geworden ist. 

Die Ausstellungsarchitektur ist als Catwalk für die Wiener Möbeldiva konzipiert, die Grafik ein Leitsegel, das deren Geschichte erzählt. 
Im Böhlau Verlag erscheint zur Ausstellung das gleichnamige Buch „Gebrüder Thonet. Möbel aus gebogenem Holz“, das an der Museumskassa erhältlich ist.

Die Leihgeber (in alphabetischer Reihenfolge)

Architekt Mag. Alessandro Alvera, Wien

Galerie Ambiente, Wien

Prof. Mag. Ernst W. Beranek, Wien

Julius Hummel, Wien

Ing. Heimo Keindl, Wien

Kunsthandel Patrick Kovacs, Wien

Dr. Helmut W. Lang, Wien

Sammlungen des Fürsten von Liechtenstein, Wien

Schloß Vizovize, Tschechische Republik

Technisches Museum, Wien

Thonet Museum, Friedberg und Gebrüder Thonet Vienna

 Wifi der Wirtschaftskammer Niederösterreich, St. Pölten

sowie Sammler, die nicht namentlich genannt werden wollen.

Daten zur Ausstellung
Ausstellungsort
Kaiserliches Hofmobiliendepot, Andreasgasse 7, 1070 Wien 

Ausstellungsdauer
3. September 2003 bis 6. Jänner 2004
Öffnungszeiten
Dienstag bis Sonntag von 10 - 18 Uhr

Führungen
Sonn- und Feiertage um 15.30 Uhr und gegen Voranmeldung 

Tickets
€ 6,90 / € 4,50 (Ausstellung und Museum)

Publikation
„Gebrüder Thonet. Möbel aus gebogenem Holz“, Böhlau

Verlag Wien, € 29,90


Information
Kaiserliches Hofmobiliendepot 

Andreasgasse 7, A-1070  Wien


Tel.: +43-1-524 33 57, Fax: +43-1-524 33 57-666


Email: info@hofmobiliendepot.at 


Internet: www.hofmobiliendepot.at

Pressematerial und Fotos
Mag. Josefa Haselböck

haselboeck@hofmobiliendepot.at

Tel.: +43-1-811 13 DW 335




Das Ausstellungsteam

Kuratorin
Dr. Eva B. Ottillinger, Museen des Mobiliendepots, Wien

Gestaltung
Arch. D.I. Norbert Steiner, SPUTNIC, Wien

Grafik
Nik Thönen, re-p, Wien

Organisation
Mag. Markus Laumann

Marketing und Presse 
Mag. Josefa Haselböck



Begleitprogramm zur Ausstellung

Samstag, 20.09.2003 - ab 18.00 Uhr

„Lange Nacht der Museen“ mit Sonderführungen zum Thema Thonet

Freitag, 03.10.2003 - ab 18.00 Uhr

„Thonet goes Leopold“

Um 18.00 Uhr führt die Kuratorin, Dr. Eva B. Ottillinger durch die Ausstellung, anschließend kurze Gesprächsrunde bei einem Glas Sekt und Fahrt zum Leopold Museum, wo die Expertin Gerlinde Proier durch die Möbelsammlung führt.

Preis: € 10,00 / € 7,00

Dienstag, 07.10.2003 - 19.00 Uhr

Vortrag „Signiert: Die Thonet-Marken“

Arch. Peter Ellenberg

Preis: € 4,00 / € 3,00

Dienstag, 11.11.2003 - 19.00 Uhr

Podiumsdiskussion „Thonet - Sammeln, Forschen, Handeln“

Es diskutieren Sammler, Kunsthändler, etc. 

Moderation: Dr. Eva B. Ottillinger

Sonntag, 23.11.2003 - 15.00 bis 17.00 Uhr

„Bringen Sie Ihren Thonet“

Der Thonet-Experte, Dr. Lang, informiert Besucher anhand ihrer mitgebrachten Thonet Möbel oder Fotos über deren Wert und Geschichte.

Dienstag, 02.12.2003 - 19.00 Uhr

Podiumsdiskussion „Design für Thonet“

Es diskutieren österreichische Architekten und Designer, deren Entwürfe von der Firma Thonet umgesetzt wurden. 

Moderation: Dr. Eva B. Ottillinger
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